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Nr. 3. Gehäkelte Jagdkappe.
Schnitt : Rucks, d. Suppl ., Nr.  VI,  Fig.  22  und  23.

Die Jagdkappe ist von «Zfacher dunkelgrauerZephyrwolle
ganz in f. M. (festen Maschen) gehäkelt. Anstatt in Häkelarbeit
kann man die Kappe auch jnach dem mit Fig . 22 und 23 gege¬
benen Schnitt aus starkem Wollenstoff herstellen. Man beginnt
die Häkelarbeit von der oberen Mitte der Kappe aus mit einem
Anschlag von 6 Luftm. (Lnftmaschcn) , schließt dieselben mit 1
festen Kettcnmasche zur Nundung und häkelt darauf in der
Runde 20 Touren f. M. In der 2. Tour wird in jeder M.
1 M. zugenommen, so, daß dieselbe 12 f. M. zählt ; bei Aus¬
führung der 3. bis 15. Tour sind in jeder Tour 6 M. zuzu¬
nehmen, und zwar hat man hierzu in der 3. Tour 2 f. M. in
jede zweitfolgendeM. der vorigen Tour , in der 4. bis 15. Tour
stets 2 f. M. in die erste der beiden in 1 M. gehäkeltenf. M.
der vorigen Tour zu arbeiten. Die 15. Tour muß 90 f. M.
zählen. Die 16. bis 20. Tour häkelt man in unveränderter

Hr. 1. Xleiä aus Krosßraiu. llüelrausielrt.
(Hierzu Xr. 2.) Lebnikt unck Leselireidung: Rüeks. ck. Luxxl., Xr. I, I'iss. 1—4.

Maschenzahl. Die Häkelarbeit darf nicht zu fsjj ausfallen: der
eben vollendete Theil muß dem oberen Theil der Fig . 22 ent¬
sprechen und bis zum Beginn der für den Schlitz vorgezeichneten
Linie reiche». Man arbeitet nun, um den Schlitz in der Hinteren
Mitte zu bilden, stets hin- und zurückgehend, so, daß eine Tour
rechts, die andere Tour links erscheint, und je um beide Glieder
der f. M. der vorigen Tour stechend, zunächst9 Touren in un¬
veränderter Maschenzahl. Ferner häkelt man nach Fig . 22, einen
Theil des Außenrandes freilassend, an jeder Hälfte des Häkel¬
theils 7 Touren , wobei man nach Maßgabe des Schnittheils je
am vorderen Rande einigeM. zuzunehmenhat. Danach macht
man einen besonderen Anschlag von 28 Lustin. und häkelt 1 Tour
im Zusammenhange in die M. beider Hälften des Häkeltheils
und zugleich in die zwischen denselben angelegten Luftm. Auf
diese Tour folgen noch 17 gleiche Tonren , doch werden in ver¬
schiedenen Zwischenräumenin der 4. bis 7. dieser 17 Tonren je
3 M. , in der 8. Tour 2 M., iu der 9. Tour 1 M., in der 10.
Tour 2 M., in der 11. Tour 1 M. abgenommen. Das Abnehmen

1 M. geschieht, in¬
dem man aus zwei
nebeneinander be¬
findlichen M. der
vorigen Tour 2
M. aufnimmt und
dieselben mit ein¬
maligem Durchzie¬
hen zu 1 M. zn-
sammcuschürzt. In
der II . Tour wer¬
den unterhalb der
Stelle, wo der vor¬
stehende untere

Kinntheil sich von
dem oberen Kap¬
pentheile trennt,
2 Touren je von
17 M. eingcscho-
ben. Die 16. und
17. Tour dürfen
nicht ganz bis zum

Hinteren Rande
(Schlitz) des Häkel
theils reichen, son¬
dern müssen nach
Maßgabe der Fig.
22 an beiden Sei¬
ten verkürzt wer¬
den. Hiermit ist
der Kopfthcil voll¬
endet. Man stellt
nun den Latzthcil
nach Fig . 23 , am
unteren Rande be¬
ginnend, ebenfalls
hin- und zurück¬
gehend, in f. M.
her, und verbindet
dann beide Theile
mittelst übcrwend-
licher Stiche nach
den übereinstim¬
menden Ziffern der
Schnittfiguren. An
den Hinteren Rän¬
dern (Schlitz) wird
die Kappe mit 1
Tour f. M. be¬
grenzt; am übrigen
Außenrande führt
man nach Abbil¬
dung eine Bogen¬
reihe anS, welche
aus folgenden 3
Touren besteht. 1.
Tour : In jede
Randmasche 1 f.
M. 2. Tour : Iu
jede zwcitfolgende

M. 1 f. M., danach stets3 Lustm. 3. Tour : Stets abwechselnd:
1 f. M. in die Mittelm. des nächsten Luftm.-Bogens, 3 Stüb
chenmaschcn in die Mittelm. des folgenden Luftm.-Bogens, vor
und nach den 3 Stäbchenm. je 1 Luftm. Zuletzt leitet man
durch die Randmaschen an beiden Seiten des Schlitzes kreuzweise
die beiden Hälften einer von grauer Wolle gehäkelten Schnur,
deren Enden man mit Quasten verziert, und bringt auch in der
oberen Mitte der Kappe eine Quaste an. Die linke Seite des
oberen in der Runde gehäkelten Kopfthcils muß nach der Außen
feite der Kappe treffen.

pg,74Sl v. N.

Nr. 4. Federwischer.
Dieser Federwischer besteht ans einer 7'/^ Cenlimeter hohen,

20 Cent, weiten Cartonröhre, welche auf der Innenseite mit
weißem Moiräepapier, auf der Außenseite in der Weise der Ab¬
bildung mit 1 Cent, breiten, gezähnten Tuchstreifen in mehreren

Hr. 2. Xleiä aus Krosgraiu. Vorclsr-rnsiLkrt.
(2u Xr. 1.) Lelmitt unck LcZelweiduuF: Rüeks. ck. Lupxl., Xr. I, ?ig. 1—4.



Vollendung dieser zwei-
ten Carrcauxreihe häkelt
man 8 Luftm. für den .MMjaMWM
anderen Seitenrand des
Streifens , dann wieder
in entgegengesetzterRich-
tung eine Carrcauxreihe HM ^7
wie' zuvor, und so fort,

bis die erforderliche MM
Länge des Streifens er- MAfiM
reicht ist. Die vollende-
ten Carreauxstreifcn Ivcr-
den längs der für den
Seitenrand gehäkelten
Luftm. auf dem Atlas-
fond befestigt. Sgmmt-
liche Streifen hat man e ^
an den Längenseilenniit
weitläufigen Langnetten- ' ' . ^
stichen von brauner Seide
derartig zu verbinden, Kr. s. Nsbültor -u owsr Nkr nobst Kette,
daß sie einander an den
Enden um so viel überstehen, als ihre Breite beträgt (siehe das zu
Abbildung Nr. 88 auf Seite 58 d. I . auf dem Supplement befind
liche Arrangement). Dann näht man die Bekleidung über dem
Polster zusammen, befestigt an den Qnerseiten die vorstehenden
Ecken der Streifen aneinander, wobei der überstehende Theil der
breiteren Streifen etwas in Falten zu reihen ist, und bringt die
Schnur nebst Quasten an. Derartige Schlummerrollen sind bei O.
Krappe , Berlin , Leipzigerstr. 129, vorräthig. v. N.

Nr. 0 und 15. Ofenschirm.
A Applications- und Plattstich-Stickerei.

Dessin : Vorders . d. Suppl ., Nr . I.

Wkä Das Gestell des Ofenschirms ist von schwarz po
lirrcm Holz mit Verzierungen von bronzirtein Metall.
Der Fond der Applications-Stickerci, welche das mitt-
lere Medaillon umgibt, ist von grauem Tuch, die Dessin-
figurcn sind von Seidenstoff in dunklerer Nüance appli

stzWM cirt l die weitere Ausführung der Applications-Stickerei
MMM istinderBeschrci-
MDMM bung des Dessins lMALÄKi
/WMM Nr . 1, Vorders.d.
W»M (M Snppl ., näher er-

MU klärt. (Nr . 2 ist
"HDM» hier nicht zu be-

rücksichtigen.)Der
Grundstoff des

mittleren Medaillons
in von iveiße», ! nch: Mx . '
die Stickerei desselben,
welche Abbildung Nr.
lö in Originalgröße U H« :
darstellt, ist theils im ^ -
ineinandergreifenden,
theils im geraden Platt-
und Stielstich mit ge-
spaltcner Zephhrwollc
und Cordonnetseide in
den natürlichen Far-
bei, der Blumen
nndBlätler gear
beitet. Die Seide ?MU D ? i ß 1 v M UV
ist für sämmtliche MMMWU WM MLAI I 1 Nr UURV
lieberen Partien MMI M A « t I t V

«̂ .MU » MI»
Adern der Bln - '
men und Blätter ' ' Ptb,-,-, 7̂ -7^'^
verwendet; statt Kr. g Xlsiä kür Ilääcben von 4—k änbren.
von Seide kann  VorckLrnnsiollt . sliu Kr. 7.> Lüiinitt und ltZü-
man dnhelben zc-  scNroivuiig : Nuclis. d. 8uxi>I., Kr. V, Xig. 14—21.
doch auch von
Goldfaden ausführen. Für den Rand , welcher die Plattstichstickcrei
umgibt, näht man eine graue Seidenlitze oder Soutache auf. Ein

Futter von
grauem Sei-
denstosf deckt Ndie Stickerei

des Ofen- s VWnD
schirms auf
der Rückseite. QMM,

- -- genähten
Kr. 4. KeSsrvizrker. gestellt hat. Dem unteren

Ende der Röhre ist eine
etwa 4 Cent, hohe, ihrem inneren Umfange entsprechende Carton¬
schachtel eingeschoben, die zur Aufnahme von Stahlfedern, Oblaten
oder dergl. dienen soll und gleichzeitig den Fuß des Federwischers
bildet. v. N.

Kr. 3. Kebülcelts lagülcnxxs.
LoNuilt- XuLNsPd. Lupl»!., Kr. VI, I'ig. 22 und 23.

Scdlnminsrrollo. Loint -russs -Ltiolesrei nnck Hülcölnrbsit,

Nr . 10 und
11. Eckbor-

dürcn in
Florentiner

Gniplire.
Derartige

Eckbordüren

Kr. 9. OkenseXirin. .st;>;>!iaal iana.
nnck Ulnttsticiiskiolisrsi.

stliornn Kr. IS.) vcssin: Vordors. 6.
Lupxl., Ar. 1.

gearbeitet wie folgt: Man macht eine»
Anschlag von 9 Lnftm. (Luftmaschen)
und häkelt darauf (die letzte Luftm.
bleibt unberücksichtigt) hin- und zurück¬
gehend und stets um das vordere Ma-
schcnglicd stechend K Tonren f. M.
(fester Maschen), vor dem jedesmaligen
Umwenden1 Lnftm. Hiermst ist ein
Carreau vollendet; im Anschluß daran
arbeitet man noch 2 Carrcanx in der¬
selben Weise. Hierauf folgen zunächst
8 Luftm. für den Seitenrand des Strei¬
fens, dann arbeitet man in entgegen¬
gesetzter Richtung eine Reihe von 3
Carreaux wie zuvor, doch wird jedes
derselben mit der letzten Anschlagm. der
freien Spitze des nächsten Carreaus der
vorigen Reihe angeschlungen. Nach

WM

Kr. 11. Xvliboräürs in Xlorsntinsr ktninüKr. 19. Xclcdoräürs in Xlorentinsr Kuipüro.
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Xr > 16 . Hxxlicationsstickerei 211 einem riiutenriemoii ." siiu Xr . «o.N OriAinaiArös8S . i

sNr. 43. 18. November 1872 . XVIII . Jahrgangs

Xr . 14 . rdsil 4er Stickerei 2ur
ScUIuminerrolie <Xr . S>. OriM-

iialArö88ö.

eignen sich znr Verzierung von Decken,
Kissenüberzügen und dergl . Der in ge¬
radem Filet hergestellte
Fond wird in der
Weise der Abbildung
mit drellirtem Garn

oder mittelstarkem
Zwirn im xoint -cko-
toiis , xoint -ck'esxrid
und xoint -cks-rspriss,
sowie mit Rädchen und
schräggespanntcn Fä¬
den gefüllt . Die Con-
touren der Dessinfigu¬
ren werden dicht lan-
guettirt , wobei man
gleichzeitig die vorste¬
henden Picots aus¬
führt . Man arbeitet
für jedes derselben 3
bis 4 Langnettenstiche
um den nächstbefindli¬
chen Faden (Stab ) des
Filetfonds und führt den Arbeits¬
faden dann durch die Langnet¬
tenstiche wieder bis zu der Stelle
zurück, von wo aus man weiter
arbeiten will . Nach Vollendung
der Stickerei werden die Filetstäbe
zwischen den Dessinfiguren nach

Maßgabe der Abbildung dicht an den Languetten fort¬
geschnitten. Einen vorzüglich gut gewebten Filetfond
hat die Weißwaaren -Handlung von Oppenheim
und Hansen in Berlin , Jägerstraße Nr . 43 , und
E . Schmidt Sohn in Leipzig vor räthig

^29,299) V. U.

Nr. 12 und 13. Holzkorb
mit Stickerei.

Der Holzkorb ist von Wei¬
dengeflecht und starken Holzstä-
bcn hergestellt und braun lackirt.
Die Seitenwände sind auf der
Außenseite in der Weise der
Abbildung Ztr . 12 mit einer
Bordüre und mit keilförmigen
Theilen von hellbraunem , mit
Applicationsstickerei verziertem,
am Außenrande gezähntem Tuch
garnirt . Die Abbildung Nr . 13
stellt einen Theil der Bordüre
in Originalgröße dar . Die car-
rcauförmigcn applicirtcn Figu¬
ren sind abwcchielnd von brau¬
nem Sammet und braunem Sei¬
denstoff, mit point -ruLLö-Stichen
von hell- und dunkelbrauner Cor¬
donnetseide verziert und am
Anßcnrande mit Languettcn-
und Stielstichen von gleicher
Seide begrenzt . Die poiot-
russv - Stickerei zwischen den
applicirtcn Figuren ist mit brau¬
ner Cordonnetseide mittlerer
Nüauce ausgeführt . Den Ver¬
einigungspunkt der drei keilför¬
migen Theile deckt eine Rosette
aus braunen gezähnten , in
Falten gereihten Tuchstrcifeu.
Der Bügel ist mit einem in
gleicher Weise wie die Bordüre arrangirten Tuchstreifen
garnirt . Ein Futter von brauner Wachsleinwand sowie
braune , den Ansatz des Bügels deckende Wollenschnur
nebst Quasten vervollständigen das hübsche Arrangement.
Ein solcher Holzkorb kann anstatt aus braunem auch aus
weißem oder aus schwarz lackirtem Geflecht hergestellt
und mit Garnitur von grauem , mit Stickerei in türkischem Genre ver¬
ziertem Tuch , sowie mit buntfarbiger Schnur nebst Quasten ausgestattet
werden . 129.772) v . N.

Nr. 16. Applicationsstickerei zu einem Flintcnriemcn.

und dunkelbraunem Tuch applicirt . Sämmtliche
applicirtcn Figuren umrandet man mit Lan-

gucttenstichen von Cordon¬
netseide in entsprechender
Farbe . Die Adern der
Blätter sind mit grüner
Seide im Stielstich , die
Verzierungen ans den
Eicheln mit branner Seide
theils im Stielstich , theils
im xoint -russs , die Knöt-
chcn an der Spitze der
Eicheln mit gleichfarbiger
Seide im Plattstich zu ar¬
beiten . Die Stiele und
die Kelche der Blätter wer¬
den in der Weise der Ab¬
bildung mit grüner und
brauner Seide im Platt-
nnd Stielstich ausgeführt.

129,745) v . N.

Xr . 12 . Xolökord mit Stickerei. (Hierüu Xr. 13.)

Xr . 13 . Ideii äsr Stickerei 2um
Lolakorv Mr . 12). OriAinaiArÜMö.

Nr. 17 und 18. Brctellen-
Fichu aus Tüll und Spitze.

Dieses Fichu aus glattem schwar¬
zem Tüll ist mit 3 und 9 ^ Cent,
breiter schwarzer Spitze und mit
Schleifen aus 5 Cent , breitem schwar¬

zem Moiröeband garnirt . Man schneidet für dasselbe
aus schwarzem Tüll zwei je 72 Cent , lange , 7V Cent,
breite gerade Theile , die man an einer Längenseite
von der Mitte nach den Enden hin bis auf 3 '/). Cent.
Breite abschrägt. Ferner richtet man für die Enden
des Fichus zwei je 16 Cent , lange , 6 Cent , breite Theile

her , die ' an ihren Längcnsei-
ten von dem unteren nach dem
oberen Rande hin bis ans 3^
Cent . Breite abgeschrägt und
mit den zuvor erwähnten Thei¬
len verbunden werden . Hierauf
bekleidet man die Theile mit
schwarzem Tüll , den man zuvor
an beiden Läugenseiten mit der
schmalen Spitze begrenzt und in
hochstehende plisssähuliche Fal¬
ten geordnet hat . Diese Falten
sind längs ihres Jnnenbiuches
etwa '/ , Cent , weit von de usel-
ben entfernt durchnäht . Hi . r-
auf werden die beiden Hälften
des Fichns nach den Abbildun¬
gen mit der breiten Spitze gar¬
nirt , dann am Taillenabschluß
mit einigen Stichen verbunden
und in der Weise der Abbildung
mit den Schleifen ausgestattet.

129,777̂. 7»d)

Eine solche Stickerei ist auf einem Fond von feiner grauer Lein¬
wand oder grauem Scgeltuchstoff auszuführen . Die Blätter des Dessins
werden von grünem Tuch in mittlerer Nüance , die Eicheln von hell-

Xr . 13 . klattsticksticksrei lklittslstück ) 211m
Okeuscliiiill Mi-, g). OriAinaiArösss.

Nr. 22. Spitze in Weiß-
stickerci.

^)Diese Spitze kann zur Gar¬
nitur von Wäsche- und Negligä-
Gegenstünden , von Lingerieu
und dergl . verwendet werden.
Man führt die Stickerei auf
einem Fond von Batist , Lein¬
wand oder Mull mit Stickbaum¬
wolle im Languettenstich aus.

Vor Ausführung der Stickerei hat man die Dessinfigu¬
ren mit starkem Garn zu unterlegen und zwischen den¬
selben die gespannten Fäden und Rädchen herzustellen.
Nach Vollendung der Stickerei wird der Stoff zwischen
den Dessinfiguren in der Weise der Abbildung fortge¬
schnitten. Den oberen Rand der Spitze bildet ein mit

zwei Stcppstichreihen verzierter Stoffstreifcn . v. N.

Nr. 35 und 36 . Zwei Bordüren in Wcißstickcrei.
Diese Bordüren sind vorzugsweise zur Verzierung von Chemisets

au Herrenhemden bestimmt , doch kann man sie auch zur Ausschmückung
von Taschentüchern und dergl . verwenden ; sie werden auf Leinwand,
Mull oder Batist mit feiner Stickbaumwolle ausgeführt . Die Bordüre
Nr . 35 ist im geraden Stiel - und im Steppstich zu arbeiten , die Bordüre



Nr. 36 stellt man im Platt-
und schrägen Stielstich, so¬
wie im Steppstich und
point -russs her.

P>9,S0< ». 9̂ v. Al.

Nr . 40 — 42 . Zwi-
schrnsatz und Spitzen
zur Garnitur von Wäsche-
grgenjiäuden und dergl.
Mignardise, Frivolitäten - .

und Häkelarbeit.
Nr. 49. Zwischcn-

atz aus Mignardise
nnd Frivolitätcnar-

'üer j?a ;ar. XVIII . JahrstMlg .s

jeden folgenden Ring dem
zuvor gearbeiteten Ringe
nach Abbildung anzuschlin¬
gen hat. Hierauf verbindet
man die Mignardise-Enden
an den noch freien Seiten
mit einer Tour wie folgt:
^ den Faden der nächsten
Oese der ersten Mignardise
angeschlungen, einen Ring
aus 8 Dp!., der betreffen¬
den Oese der zweiten
Mignardise angeschlungen,
8 Dpk., den Faden dersel¬
ben Oese der ersten Mi¬
gnardise angeschlungen,

Nr. 19.

ttnsux kür Nääoüen von 3—5

Xr. IV, I'iA. 11—13.

Ar. 17. Lretellev-I'ioliu aus
unä Spit-s. Rüdeansidit.

Xi. 18.)

bc it . Für diesen Zwi¬
schensatz bedarf man
zweier erforderlich lan¬
ger Mignardise-Enden.
An die Lesen an der
eine» Längenseite jeder
dieser Mignardise-En¬
den arbeitet man mit
Frivolitätengarn Nr.
89 eine Tour wie folgt:

den Faden der näch¬
sten Lese angeschlun¬
gen, einen Ring aus
I Dpk. (Dpk. d.h. Dop-
pelknotcu), einem '/,
Eent. langen P . (Pi
eot), 2 Dpk., einem '/s
Eent. langen P . , 2
Dpk. , den Faden der
nächsten, dann der fol¬
genden Oese ange¬
schlungen und vom *
wiederholt. Noch ist zu
bemerken, daß man

kür dlääolieu von 19—12 Indien.

Sxitse in Veissstiokerel sur Karnitur
von I-ingerieu.

Nr. 18. Lrste1Ien-? icüu auslull
unä Sxitno. Vorclsr-tnsiobt.

Xv. 17.)

eine Oese Übergängen
und vom ^ wiederholt.

Nr . 41. Spitze
aus Frivolitätcn-
arbeit nnd Guim-
pcnhäkelci . Für
diese Spitze arbeitet
man zuerst mit Frivo-
litätcngarn Ztr. 89 und
mit zwei Fäden (Schiff¬
chen) die Bogen und
die dreiblättrigen Fi¬
guren am unteren
Rande wie folgt : Man
knüpft Einlage- und
Schürzfaden zusam¬
men und schürzt* nur
mit dem Schürzfaden
einen Ring ans 6 Dpk.,
1 P ., 6 Dpk. ; dicht
daran noch zwei gleiche
Ringe. Alsdann die
Arbeit gewendet und Hz.. 21. Unsux kär Hläckvden von s—7 äaüron.
ÜÜLI' uucl IjosducidunA: Riieks. cl. 8upp1.,

Xv. II, I'iA. 5—7.

Nr . 23. Hantel aas voublestokk.
Vorclerausiellt. <nier-:n Nr. ss.>

Nr. 24. Hantel ans VeloursstoK. dir. 2S. vlantel aus voudlestokk.
Vorcloransiollt. <ni <?r-u n >-. s?.) Itücllansiellt . <2u Nr. 2v.>

LeselireidunA: Hüolcs. cl. : Rüelcs. 6. Luppl.
?iu. 2ll 27. >lout>8tavi !iixe tiiu Oumen.

Nr. 26. dlantelet aus Sammet.
IZesêireidunF: Rüelcs. cl. Lnpxl.

Ar. 27. Vlavtel 3.U3 Veloursstoik.
Küeknii3ie1it. Xr. 24.)
LeselireidunF: Rüeks. ä. Suppi.
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einen Bogen ans 15 Dpk., die Ar-
Veit gewendet und vom* wiederholt.
Noch ist zu bemerken, daß man im
Verlauf der Arbeit bei Ausführung
des ersten Ringes jeder dreiblättri¬
gen Figur , anstatt das P . zu bilden,
den Ring nach Abbildung der zuletzt
gearbeiteten dreiblättrigen Figur an¬
zuschlingen hat. Alsdann stellt man
eine erforderlich lange Gnimpe, wie
die Gnimpe, Abbildung Nr. 21 und

Xr. 29.
?ievu aas
(Zrexe, lütt
uaä Sxitse.

au Xr. 30.)

v/l,24—S«.

Hr. 30.
?tcvu aus
ltrexe, lütt
uuä Sxitse.

^ Xrj SS.)"
Rüokz. a.
VII, Xii/'S4—S0.

Hr. 28. Xra^eu aas Sxttss SU Vers-
körmt̂ auzgssevuittsuen Xtviäsru.

daran einen Ring aus 3 Dpk., 2mal
abwechselnd1 P ., 3 Dpk.; dann 1
P ., 3 Dpk., dicht daran einen Ring
wie den vorletzten. Alsdann werden
Anfang und Ende des Fadens zusam¬
mengeknüpft und abgeschnitten. Für
die vierblättrigen Figuren arbeitet
man * einen Ring aus KDpk., 1
P . , VDpk.; vom * 3mal wieder¬
holt. Alsdann werden die Faden¬
enden befestigt und abgeschnitten.

.'Xr. 31. aus (Zrexe, Dinsat? rmä 3xit26.
Lcliuitt unll RcscIiroiduuF: Rucks. 6. Luxxl.,

Xr. IX, 1'is. 29.

22 aus Seite 205 des Bazar 1870, her und
häkelt um die Ocscn an einer Seite der Guimpe
" 4 f. M. (feste Maschen) um die nächste Oese,
bei Ausführung der 4. f. M. hat man jedoch
das P . des mittleren Ringes der nächsten drei¬
blättrigen Figur mit zu umfassen, 4 f. M.
um dtc nächste Oese, 1 f. M. um die solgendc
Oese, 5 Luftm. (Luftmaschcn) dem Verbin-
dungspicot zweier dreiblättriger Figuren an-

Xr. 33. StevtrraAeu aas I.sillt?auä aact Sxitss.
Lclinitt uucl Rcsckreidunx: Rücks. cl. Luppl., Xr. XI,Ri?. 31.

sXr. 34. a.us uuä 8pil2 3.
ssclinitt und LescIireiduriA: Rücks. ü. Lupxl., Xr. XII,Rix. 32.

Noch ist zu be¬
merken, daß man
im Verlauf der
Arbeit die Figu¬
ren nach Abbil¬
dung einander

anzuschlingen
hat. Für den obe¬
ren Rand der
Spitze häkelt

man l . Tour:
" 1 f. M. (feste Masche) in das P . eines Rin¬
ges der nächsten vierblättrigen Figur , 2mal ab¬
wechselnd, 5 Luftm. (Luftmaschen), 2 durch
eine Luftm. getrennte f. M. in die beiden fol¬
genden P .; 5 Luftm. , vom * wiederholt. 2.
Tour : Stets abwechselnd1 St . (Stübchen-

Xr. 32. Xrageu aas üiusats
uuä Sxitse. kotmitt nnl I!e-

I . Xr. VIII, XiA. S7 ur/it 28.

Xr. 35. Loräüre ill IVeissstivIcerei.

geschlungen, 5 Luftm., 1 f. M. um dieselbe Oese, um welche
die letztef. M. gehäkelt wurde, vom ^ mit Berücksichtigung der
Abbildung wiederholt. An der anderen Seite der Gnimpe häkelt
man stets abwechselndI f. M. um die nächste Oese, 2 Luftm.

N r. 42. DieseSPitzc wird mit Frivolitütengarn Nri 30 in
Frivolitäten und Häkelarbeit hergestellt. Man arbeitet für die¬
selbe zunächst die sünfblättrigen Figuren mit einem Faden
(Schiffchen) wie folgt: Ein Ring aus 4 Dpk. (Dpk. d. h. Doppel¬
knoten), 1 P . (Picot), 8 Dpk., 1 P ., I Dpk., 1 P ., 11 Dpk.; dicht
daran einen Ring aus 11 Dpk., 1 P ., 3 Dpk., 1 P ., 8 Dpk., 1 P .,
4 Dpk.; dicht daran einen Ring aus 9 Dpk., 1 P ., 9 Dpk.; dicht Xr. 36. Loräürs iu IVsissstteksroi.

Xr. 38. Xromeuaäeuausußaus lallet uuä Xasctimir. Xr. 39. Xromeuaäeuausuß aus Vigogusstvii.
ResckrerdnnA: Rücks. «1. 8upx»I. ResckreidnnA: Rücks. cl. Lupxl.

>r . 37—39. !' i'<>i»o,ia<Ii-»a»xü?v küv Ikaiuou.

Xr. 37. Xtstä aus Nimataxastolk, Itlautet aus Sammet.
ResckreilinnA: Rücks. ä. 8nx>p1.
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Nr . 40. 2visclioiisg .tü 2U7 karnitur voll
IVKsoüexeßeustäuSell uaä ckorxl. Ni ^ nar-

ckiss nullVi -ivokitätsoarbeit.

masche) in die folgende M . der vorigen
Tour , 1 Luftin . , mit der Luftm . stets eine
M . übergangen . Für den unteren Rand
der Spitze arbeitet man nach Abbildung
eine Tour aus Luftm . und f. M.

lss,702i ö,

Nr . 43 . Fenster - Teppich.
Applicationsstickerei.

Dessin : Vorders . d. Suppl ., Nr . 20.

Ein solcher Tcppich wird an Fenstern
oder Balkonthüren zum Schutz gegen Zug¬
lust angebracht . Zu seiner Herstellung kann
Fries , Tuch , Flanell oder starker Wollen -
stosf in einer mittleren Nüance von Gran
oder Braun verwendet werden . Die Sticke¬
rei ist theils in Application und Plattstich,
theils mit farbiger Rundschnur oder Son-
tachc und Litze in der Weise auszuführen,
wie es in der zu dem Dessin Nr . 20 gehö¬
rigen Beschreibung , Vorderseite des Supple¬
ments , näher angegeben ist. Anstatt in
Applicationsstickerei kann man einen solchen
Teppich auch nach dem vorgezcichnctcn Dessin
in Tapissericarbeit ausführen (siehe die er¬
wähnte Beschreibung). Nach Vollendung der
Stickerei wird der Ecppich mit einem Futter von Wollenstoff, Wachs¬
tuch oder starker Leinwand versehen , am Außenrande mit Litze ein¬
gefaßt und nach Abbildung Nr . 43 mit wollenen , den Farben des
Grundstoffs oder der Stickerei entsprechenden Quasten ausgestattet.

»9,S4SZ

Nr . 41. Sxit ?e ?ur (Zg.rllitur voll IVäscko-
ße^ ellställäsll unS äorxl . Frivolitäten-

arbeit nnck duimpsnbäksloi.

mit einem Faden in der Weise der Abbil¬
dung aus kleineren und größeren Ringen
her und befestigt sie auf dem mittleren
Ringe der Rosette mit einigen Stichen.

lS7,072Z , v . N.

Nr . 45 . Rosette zu Kravattcn-
rndcn und dcrgl.

Häkelarbeit.
Diese Rosette wird mit drellirtenr

Häkelgarn Nr . 60 gearbeitet wie folgt : Man
macht einen Anschlag von 8 Luftm . (Lnft-
maschen), den man mit 1 f. K. (festen Ketten-
masche) zur Rundung schließt. Alsdann
häkelt man 1. Tour : 16 f. M . (feste Ma¬
schen) um den Anschlag.  2.  Tour : Stets
abwechselnd 1 P . (Picot , das sind 5 Luftm .)
und 1 f. M . nni die nächste f. M . der vori¬
gen Tour . 3. Tour : Stets abwechselnd
1 Luftm . und t f. M . um die nächste f.
M . der vorigen Tour (die Luftm . muß stets
hinter das P . treffen ). 4. Tour wie die 2.
Tour , doch hat man in dieser Tour der¬
artig zuzunehmen , daß dieselbe 24 P . zählt.
5. Tour wie die 3. Tour . 6. Tour wie
die 2. Tour , doch muß in dieser Tour der¬

artig zugenommen werden , daß sie 36 P . zählt . 7. Tour wie die 3.
Tour . 8. Tour : Stets abwechselnd 20 Luftm ., mit diesen 8 M . der
vorigen Tour übergangen und 1 f. M . in die folgende M . 9. Tour:
Stets abwechselnd 26 .f. M - um den nächsten Luftm . -Bogen und 1 f.
M . um die f. M . der vorigen
Tour . Hierauf wird der Faden

Nr . 44 . Frivoli - 'U L " I .' . befestigt und abge-
täten - Rosette 'is schnitten. 10 . Tour:
taten - cklo,clre. - i f. M . in die  4.

Die Rosette Ei f. M . des nächsten
kann zur Vcrzie - Nr . 42 . Lxitse 2iir karuitnr voll zvZ.seKsA0Aellställäell Bogens der vorigen
rung von Kravat - Ullä Serßl . ? rivolitätöll - nnck Läkölarboitj Tour , 6mal abwcch-
tenenden , Kinder - selnd 4 Luftm.
Häubchen und dergl . verwendet werden . Man und 1 s. M . in die drittfolgendc s. M . ; 3 Luftm .,
arbeitet sie mit Frivolitätengarn Nr . 100 von mit diesen 8 f. M . im Tiefeneinschnitt der
der Mitte aus in 5 Touren wie folgt : 1. Tour : Bogen übergangen und vom ^ in der Runde
Mit einem Faden (Schiffchen) 1 Ring aus 1 Dpk. wiederholt ; doch hat man am Tiefeneinschnitt

Nr . 42. ? ellster -1exxioli . ^ Mlloatiousstroksrel . veszw : VorSers. -I. Supxl., Nr. 2».

lil.

Nr . 44. Rrivolitätsu -Rosstte 2ll
üravattsnonilell unck äsrAl.

(Doppelknoten ), 9 je durch 2 Dpk. getrennten
P . (Picots ), 1 Dpk. Den Arbeitsfaden ab¬
geschnitten und befestigt. 2. Tour wie
auch die folgenden Tonren mit 2 Fä¬
den. * Mit dem Einlagefaden allein
1 Ring aus 4 Dpk., dem näch¬
sten P . der vor . Tour ange¬

schlungen, 4 Dpk., gew. (das heißt : die
Arbeit gewendet , so, daß der letzte
Ring abwärts gekehrt ist) , über
den Einlagefadcn 1 Bogen aus

5 Dpk., 1 P ., 5 Dpk., vom * in der Runde wiederholt und den Fa¬
den befestigt; wir werden dies bei den übrigen Touren als
selbstverständlich nicht mehr erwähnen 3. Tour : * Mit dem
Einlagefadcn allein I Ring aus 2 Dpk., 6 je durch 2 Dpk.
getrennten P ., 2 Dpk., dicht daran 1 Ring aus 2 Dpk.,
dem letzten P . des vorigen Ringes angeschl., 2 Dpk.,
6 je durch 2 Dpk. getrennten P ., 2 Dpk., dicht daran
1 Ring aus 2 Dpk., dem letzten P . des vor . Rin¬
ges angeschl., 2 Dpk., 5 je durch 2 Dpk. getrenn¬
ten P ., 2 Dpk. ; gew., über den Einlage¬
faden 1 Bogen aus 2 Dpk., 4 je durch 2
Dpk. getrennten P ., 2 Dpk., dem P . des
nächsten Bogens der vor . Tour an¬
geschl., 2 Dpk., 4 je durch 2 Dpk.
getrennten P ., 2 Dpk., gew. ; jede
folgende Figur aus 3 Ringen
hat man der vor . Figur
nach Abb. anzuschlingen.
4. Tour : Mit dem
Einlagefaden allein
1 Ring aus
Dpk., 2 durch 2
Dpk.getrcnn-
ten P .,

der Bogen die beiden gegenüberliegenden
Luftm . - Bogen einander anzuschlingen.

Am Ende der Tour wird der Faden
befestigt und abgeschnitten . Il . Tour:

* 1 f. M . in die nächste f. M . der
vorigen Tour , 4mal abwechselnd

5 Luftm . und 1 f. M . in die
nächste f. M ., dann 3 Luftm.

und vom * wiederholt . Zuletzt wird
oer Faden befestigt und abgeschnitten. Nr . 4S. Rosette 2U Rravatteu-

elläeu nnck äergl . Häkelarbeit.

Nr . 46 . Orientalische Stickerei zu einem
Rückenkisse» .

Der Fond des Originals besteht ans hellgrauem
Tuch . Für die dunkle Figur in der Mitte des Dessins

ist schwarzer Sammet , sür die helle Figur am
Außenrande sowie innerhalb der dem Außen¬

rande zugekehrten Blumen ist weißes Tuch ap-
plicirt . Die Stickerei ist theils im ineinan¬

der greifenden , theils im geraden Platt¬
stich, sowie im Ketten -, Stiel - und

Knötchenstich und im xoint -russs
ausgeführt . Für die Kettenstich-

Umrandung der Arabesken und
sür die Stielstich -Umrandung

einzelner Blätter der Blu¬
men hat man maisgelbe

Cordonnetscide ver¬
wendet ; die übrige

Stickerei ist mit
gespaltener Ze-

phyrwolle

Dpk., nach
Abbildung

zweien P . der näch
sten zwei Figuren der
vor . Tour angeschl., 2 Dpk.,
2 durch 2 Dpk. getrennten
2 Dpk., gew., über den
faden 1 Bogen aus 2 Dpk., 7 je
2 Dpk . getrennten P ., 2  Dpk., dem mittleren
P . des nächsten Ringes der vor . Tour angeschl., 1
Bogen wie der vorige, gew. 5. Tour : Ueber den Ein¬
lagefaden je 1 Bogen aus 2 Dpk., 9 je durch 2 Dpk. getrenn¬
ten P ., 2 Dpk., nach jedem Bogen dem mittleren P . des nächsten
Bogens der vor . Tour angeschl. Die mittlere Figur stellt man

Nr . 46. Oriklltalisolie Stickerei 211 einem Räokellkisssll.
> Vierter Tbeil.

ausgeführt,
und zwar sind

die dunkleren Ara¬
besken niit rothbran-

ner , die helleren mit licht¬
blauer Wolle gearbeitet . Die

Blumen hat man in verschiedenen
lebhaften Farbe », die Blätter und Stiele

in mehreren Nüancen Grün und Braun her¬
gestellt ; sür die Füllung der mittleren applicirten

Figur sind lange Fäden von grauer Cordonuetseide ge¬
spannt , und in der Weise der Abbildung mit kurzen Quer¬
stichen von feinerer blauer Seide befestigt. Anstatt in der ange¬
gebenen Weise kann die Stickerei auch ans einem Fond von



Sammet , Atlas oder Seide mit Gold- und Silbermaterial ausge¬
führt werden. Selbstverständlich würde die Umrandung der Figu¬
ren dann mit feiner Goldschnur auszuführen sein.

>29,177) ' V.  KI.

Nr . 47 und 48 . Jagdtasche.
Schnitt and Deisin: Rucks, d. Suppl., Nr. XIII, Fig. SZ und ZI.
Die Jagdtasche ist aus grauem Segcltuchstoff hergestellt und

mit dunkelgrüner Wachsleinwandgefüttert; der Ueberschlag ist
mit Applicationsstickerci von grünem und braunem Tuch in
mehreren Nüanccn verziert. Der unterhalb des Ueberschlags an
der Tasche befestigte Sack ist von grauem drellirtem Garn mit
aufgereihten Schuppen von Tannenzapfen in Häkelarbeit aus¬
geführt. Fig . 33 und 34 geben den Schnitt der Tasche zur

Hälfte. ^

vom
Hr. 43. Sxitne inkiletßuixäro . unteren

Rande
bis zur glatten Linie des Schnitthcils reicht. Hat
mau auf dem Obcrstosf des Ucberschlags nach dem
vorgezeichncten Dessin die Applicationsstickerci in der WW
Weise ausgeführt, wie es in der zu Abbildung Nr . 16
gehörigen Beschreibung näher angegeben ist, so heftet DrD
man Ober- und Futterstoff jedes Theils aufeinander,
versieht Vorderwand und Uebcrschlag der Tasche nach .LZ
Abbildung Ztr. 47 in einiger Entfernung vom Außen-
rande mit zwei Steppstichreihen von grüner Seide,
und verbindet zunächst Vorder- und Rückwand init-
telst eines aus den gleichen Stoffen hergerichteten
Soufflets ; dasselbe besteht aus einem geraden 58 Cen-
timeter langen Streifen , welcher in seiner Mitte 4, ^
an den Enden nur 2 Cent. Breite hat. Danach wird
der Ueberschlag längs des oberen Randes nach den
gleichen Ziffern der Schnittfiguren mittelst, überwend-
licher Stiche mit der Rückwand verbunden (von der puuk-
tirten Linie ab läßt man die oberen Ecken des Ueberschlags
einstweilen frei überstehen), und rings am Außenrande
mit einer aus 4 grauen Hanfschnüren und 4 Schnüren
von grüner Wolle hergestellten Flechte begrenzt. Mit
einer gleichen Flechte wird die Vorderwand rings am .
Außenrande umgeben, wobei man am oberen Rande tzi
gleichzeitig den zuvor gefertigten Sack mit befestigt. D
Derselbe wird etwas schmaler als die Tasche und etwa zM
10 Cent, länger hergestellt. Man beginnt seine Ausfüh- H
rung, nachdem mau eine Anzahl einzelner Schuppen von M
Tannenzapfen mit Löchern versehen und auf graues Garn M
gereiht hat, vom unteren Rande aus mit einem Anschlag tM
von 60 Luftm. (Luftmaschen), schließt denselben mit 1
festen Kettenmasche zur Rundung und häkelt nun stets M
in der Runde wie folgt. 1. Tour : In jede M. (Masche) W
1 feste Masche. 2. Tour : Stets abwechselnd2 doppelte W
Stäbchenmaschen in die beiden nächstenM ., 2 Luftm., mit ^
diesen 2 M. übergangen. Diese beiden Touren werden 1
stets wiederholt, doch sind in der Folge die Stäbchcnm. t
u m die Luftm. der vorletzten Tour zu häkeln, die festen ^
M. der vorigen Tour also mit zu umfassen. Auch wird M
in den ganz aus festenM. bestehenden Touren nach jeder ^
4. M. in der Weise der Abbildung Nr. 48, welche ^
einen Theil der Häkelarbeit in Originalgröße dar- M
stellt, eine Schuppe mit befestigt. In der 2. bis 7.
Stäbchentour hat man an beiden Seiten des Häkel-
theils, also je in der Mitte und am Ende der bc-

treffenden

Hr. 55. Raarkrisur. Rüekausiollt . Messingringe
l?u Xr. SI.) eine von

grauein Garn
gehäkelte Schnur gehängt, an welcher einzelne, in gleicher Weise aus - MM5MA
zuführende, an ihrem Ende je mit einem Messingring zu versehende WM -' ^ ^
Strähne befestigt werden; dieselben sollen zum Einknüpfen der erlegten -
Vögel dienen. Zuletzt bringt man an den oberen Ecken der Tasche
zwei starke Messingringe je von 4 Cent. Durchmesser an ; man zieht
hierzu die überstehenden Ecken des Ueberschlags bis zur punktirten

Linie der Fig . 34 durch den Ring , näht sie auf der Rückseite
der Tasche fest, und deckt diese Naht durch eine Stoffspange.
In ähnlicher Weise ist der Riemen an den Ringen zu befestigen;
derselbe wird aus grauer Leinwand in doppelter Stofflage herge¬
stellt, init grüner Seide durchsteppt und mit schmaler Flechte ein-
gerandet, und muß aus zwei Theilen bestehen, von denen der
eine längere Theil an einem Ende zugespitzt, der andere kürzere
Theil nnt einer Schnalle versehen wird. v. Ick.

Nr. 49 . Spitze in Filetguipürc.
Diese Spitze eignet sich zur Verzierung von Decken, kleinen

Vorhängen und dergl., auch kann sie — mit feinem Material ge¬
arbeitet — zu Taschentüchern verwendet werden. Zur Herstel¬
lung der Spitze wird ein Filetfond von entsprechender Stärke mit

Hr. 4S. Iboit äes gehäkelten kleine  2N7N
X Sack äer Ingätnsclis Mr. !?>.' Original-

grosse.

A ». Nr. 50 und 51. Hundchalsband nebst
Leine und Halter.

Das Halsband besteht aus einem 40 Centi-
meter langen, 3 Cent, breiten Streifen von blauem
Kaschmir, den mau in der Weise der Abbildung

VMt mit Applicationsfignrenvon rothem Tuch und mit
V k Lauguctten- und Fischgrätenstichen von rother
MM Cordonnetseidc verziert hat ; die applicirten Figu-

ren sind mit poiut -russs-Stichen von rother und
» M mit Knötchen von blauer Seide befestigt. Dieser
" H Streifen ist mit einem Futter von rothem Wachs-

^ tuch versehen, und au einer Längcnseite mit einer
getollten, zwischen Obcrstoff und Futter gefaßten
Frisur von 2 Cent, breitem rothem Wollenband

garnirt . Ein init blauem Kaschmir überzogener, mit einer-
Applicationsfigur geschmückter Knopf und zwei Schlingen
von rother Wollenschnur dienen zum Schließen des Hals¬
bandes. Diese Schlingen decken gleichzeitig den Ansatz
zweier etwa 10 Cent, langer, nach Abbildung Nr . 50 mit
geschorenen rothen Wollcnbällchen und kleinen Glöckchen
ausgestatteter blauer Wollcuschuüre. In der Mitte des

d Halsbandes hat man einen ovalen, mit blauer Seide über¬
schürzten Messingring angebracht, an welchem mittelst
Knopfs und Knopflochs das als Leine dienende Band be¬
festigt ist. Dasselbe besteht aus einem reichlich2 Cent.

^ breiten, mit xoint -russo -Stickerei von rother Seide ver-
z zierten blauen Kaschmirstreifen und einem 3 Cent, breiten
s rothen Atlasbande, welchem ersterer aufgesteppt ist. Die

Abbildung Nr. 50 stellt das Halsband mit einem Theil der
Leine, Abbildung Nr. 51 einen Theil der letzteren mit
dein Halter dar. Dieser ist über Einlage eines überspon-
nenen Stahlreisens aus gleichem Material und in der¬
selben Weise wie die Leine hergestellt. Den Ansatz der
letzteren an dem Halter deckt eine Schleife aus blauem und
rothem Bande. Selbstverständlich ist die Weite des Hals¬
bandes der Größe des Hundes entsprechend einzurichten;
auch kann man beliebig anderes Material , zum Beispiel

^ graues, oder braunes Leder und gleichfarbiges Taffet-
band zur Herstellung des Ganzen wählen, v. kl.

^ ^ Nr. 52 — 50 . Verschiedene Haarfrisurcn.

Xr. 47. laUätascbe.

^ Xr. XIII, l -is.̂ zz unll
ZI. Xr. 60.)

Xr. 50. Xanäsbais-
«M banä mit einem Ibeil

äer I-eins. ^.xpli-
catious - uncl poiut-

russs -Stioksrei.

Xr. 51. kbeil äer I-eine
nebst Heiter 2um Xunäe-
belsbenä. ? oiut-russs-
Stickerei . x --. 50.)

diese Haarfrisur
hat man das ge- ' Xr. SS. Laertrisur . Rückausivlit.
wellte Vorderhaar xr . ss.)
theils in Bogen der
Stirn aufliegend, theils über Crepes in Puffen und Schleifen
arrangirt . Das übrige Haar ist ebenfalls in Puffen sowie in
längere und kürzere Locken geordnet. Ein Kamm ans Schildpatt
oder Metall kaun zur Vervollständigung der Frisur angebracht

Xr. 56. Xaarkrisur. werden. »29.71s—sz) v. kl.
Veiseliieckene Ilaaiti isuieu.
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Xr. SS. ? rnnas ans Runcksvlmur

von klnuckorobegeßenstüncken
unck SsrxI.

Nr. 57. Gehäkelte Decke für Hunde.
Schnitt : Rucks, d. Suppl ., Nr . X . Fig . SV.H, st .t^

Die Decke ist von lZfacher hellblauer Zephyr-
wolle in einer Abart des tunesischen(Viktoria-)
Häkelstichs hergestellt und mit einer Franzenbor-

düre von
schwarzer

und rother
Wolle um¬
geben.Mail
beginnt die
Decke, nach¬
dem man
nach Fig.

30  aus
Gaze oder

Papier
einen

Schnitthcil
der Mittc-
linie nach
im Ganzen
hergerichtet
hat , am

linken
vorderen

Rande mit
einem An¬
schlag von

entspre¬
chender

Länge, am
Original

13 Lustm.
(Lustma¬

schen), und häkelt darauf in hin- und zurückgehenden Tou¬
ren wie folgt, l . Tour : Stets abwechselnd aus der nächsten
Anschlagmasche1 M. (Masche) aufgenommen, umgeschlagen.
2. Tour : Jeden Umschlagfaden mit der nächsten  M.  der vori-

, „ , ^ ^ gen Tour zusammen abgemascht. Diese beiden Touren bil-
den 1 Musterrcihe und werden stets wiederholt. In der 1.
Tour jeder folgenden Mustcrr. hat man jede Masche jedoch
ans M. und Umschlagfadcn der vorigen Tour aufzuneh¬
men, die

letztereu also stets zusammeuzufasseu
Anfange der 5.  bis  9 . Mustcrr. wer!
nach Maßgabe des Schnittheils einige
M . zugenommen. Im Anschluß
an die 1V. Mustcrr. macht man
einen der Halsrnnduug und dem
rechten vorderen Rande ent¬
sprechend langen Anschlag, am
Original 32 Lustm., und häkelt
aus die letzten 13 Lustm. dessel¬
ben 10 Mustcrr., wobei man
am Ende jeder I . Tour einer
Mustcrr. der nächstbefindlichcn
noch freien Anschlag»!, anzu¬
schlingen und an derselben
Seite, dem Schnittheil entspre¬
chend, zuzunehmen hat. Da¬
nach arbeitet man 52 Mustcrr.
in der ganzen Breite der Decke;
die mittleren M. der 1. dieser
52 Mustcrr. werden aus den
noch freien, für die Halsrun¬
dung aufgelegten Anschlag»!,
aufgenommen. Das erforder¬
liche Ab- und Zunehmen an den
Seiten der Decke ist nach Maß¬
gabe des Schnittheils, und zwar
stets nach der dritten und vor
. cr drittletztenM. der I . Tour
- ncr Mustcrr. auszuführen.
Die 18. bis  52 . Musterr. hat
man dem Schnittheil entspre¬
chend je an beiden Seiten zu
verkürzen. Der soweit voll
endete Häkelthcil wird rings an»
Außenrandc zunächst mit 1Tour
s. M. (fester Maschen) von
schwarzer Wolle, dann mit 1
gleichen Tour von rother Wolle
begrenzt; außerdem häkelt man
an den vorderen Rändern und
längs der Halsrundung noch i.
Tour f. M. von rother Wolle,
wobei man am linken vorderen
Rande je mit 1 bis 5 Lustm.
drei Knopflöcher bildet. Am
übrigen Außenrandc der Decke
häkelt man 1 Bogentour von
schwarzer Wolle, stets abwech¬
selnd: 1 s. M. in jede zweit-
solgcnde M. , 5 Lnstm., und
knüpft in jeden dieser Bogen
einen etwa 1 Fäden starken
Franzenbüschel von rother Wolle
ein. Zuletzt versieht man die
Decke am rechten vorderen Rande
mit drei runden Glöckchc»,
-welche gleichzeitig als Knöpfe
dienen , und bringt aus der
Rückseite an den ans  Fig . 30
mit Stern und Doppelpunkt
bezeichneten Stellen an einer
Seite zwei je 20 Cent, lange,

"schmale Ledcrricmcu, an der
anderen Seite zwei kleine an
einem Lederstreisen befestigte
Schnallen an.

s29.747j V. Äl.
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Nr. 58 und 59. Zwei Franzen zur
Garnitur von Garderobe-Gegenständen,

Decken und dergl.
Nr . 58. Franzc aus Rundschnnr und

Cordonn ctseide . Zur Herstellung dieser Franze,
welche vor¬
zugsweise

zur Garni¬
tur von

Garderobe-
Gegenstän¬
den geeig¬
net ist und
in beliebi¬
ger Breite
sowohl von
schwarzem
als auch

von farbi¬
gem Ma¬
terial aus¬

geführt
werden

kann, näht
man eine

Rund¬
schnnr nach

dem ans
einer Un¬
terlage von

Papier
Xr. 57. keliäkelts veoks kilr Suncke.
Loliuitt .- » ilcks.  a.  Supx !., Xr . X .XiA. so . leinwauovorgezeich-

neten
Dessin in der Weise der Abbildung Nr. 58 in Bogen ans
und befestigt diese Bogen aneinander, ohne durch die Unter¬
lage zu stechen. Dann führt man innerhalb der Schnur¬
bogen mit Cordonnctseidezwei Reihen weitläufiger Lau- ^ r. SS. ? rs.u2s in Striok- nnä W-
gucttenbogenaus, deren jede man, zurückgehend, einmal mit  kelnrlieit ^r karnitur von vevksn
dem Arbeitssaden umwindet. Die oberen Schnurbogcn wer- äergl.
den an einer ebenfalls mit Langncttcnstichenverzierten
Schnur befestigt. Jedem unteren Schnurbogcn näht man

einen Franzenbüschel von Cordonnctseide au.
Nr . 59. Franze in Strick - und

(clarbeit . Diese Franzc ist zur
Zerzierung von Decken verwendbar

und kann sowohl mit weißer
Strickbaumwolle, als auch mit

farbiger Wolle gearbeitet wer¬
den. Man macht mit starken
Stahluadcln einen Anschlag von
erforderlicher Länge und strickt
stets hin- und zurückgehend, wie
folgt: 1. und 2. Tour : Ganz,
rechts. 3. Tour : Stets abwech¬
selnd umgeschlagen,  2  Maschen
rechts znsammengestrickt. 1. und
5. Tour : Ganz rechts, in der
4. Tour werden die Umschlagfä-
dcn der vorigen Tour je als 1
Masche abgestrickt. V. Tour:
6 2 Maschen rechts zusammcnge-
strickt, 1Rechts, 2 Maschen rechts-
znsammengestrickt, 2mal umge¬
schlagen, vom * wiederholt. 7.
Tour : Stets abwechselnd 3-
Rechts, 2mal umgeschlagen, den
Ilmschlagsaden der vorigen Touu
von der Nadel gelassen. In
derselben Weise wie die 7. Tonn
arbeitet man noch 11 Touren,
dann knüpft man in der Weise-
der Abbildung in je 3 Maschen
der letzten Tour einen Franzen¬
büschel ein.

"e. V.

Notiz I.
Die nächste Arbeitsnummer

wird verschiedene Puppen -An¬
züge, Capoten, Hüte und eine
reiche Auswahl von Winter-An¬
zügen für Damen und Kinder
bringen. Ferner wird dieselbe
eine große Anzahl praktischer
Handarbeiten enthalten, wie:
Lampenschleier, Wiegcudecke,
Wand- und Handarbeitskorb
Näh-Necessaircu. s. w.

Xr. 80. äagäan2UA kür Herren. sHiarmi Xr. lg nnä 17.)
Lelinitt micl IZesdireidnnF : R,üoks . 6 . 8upp !., Xr . III , 8—10.

Notiz II.
Im Anschluss an unsere jüngst ge¬

brachte Notiz bezüglich eines „ Ba ;ai -
Almanachs 1873 " machen wir heute
den Inhalt desselben bekannt . Der
im November dieses Jahres er¬
schienene Bazar -AlINanach enthält:
Kalender , illnstrirt von Ehren - ,
traut . — Lili . Novelle von Max
Ring , illnstrirt von Karl Recht in.
— Amor im Mai . — Die Frie -
dcnivcberin . BonIulin § Sturm.
— Für den Blumentisch . — Da -Z
Erziehung -Ztagebnch der Mnt -
t e r . Von IN . G c o r g e n S. — M n st c r-
Albnm sür Geschenke von Kin¬
dern an Erwachsene mit 8 Tafeln.
— Die Toilette der Fran:
Kleid , Schmuck . Schnitt . — 18
V orlegeblättcr sür weiblicheHandarbeit .—An standsregeln.
— Soiincnausgang . Blnette von
G . Bcllh . — Musik . — Schach.
— Rebus : c. — Inserate.
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Beschreibung der StickercidessinS
Nr . I . AppIicationZdesfin zum Ofenschirm . Abbildung Nr . s im Hauptblatt.

Die Stickerei wird auf einem F -nd von hellgrauem Tuch ausgeführt . Für die blüthenähn¬
lichen Figuren , sowie für die Blätter und Arabesken bat man mit Berücksichtigung der Ab¬
bildung Nr . S dunlelgrauen Seidenstoff zu appliciren und die Coni-ouren im Ketten - oder Lan
guettenstich . die Adern im Stic -lstich mit grauer Cordonnetseide zu arbeiten . In derselben Weise
werden die übrigen Linien des Deisins ausgeführt.

Nr . S. Dessin in Weihstickerei zu einem Haubensond , zur Bekleidung von
Toilettenkiffen und dergi . ; dasselbe wird aus Mull . Nansoc oder feiner Leinwand ausgeführt.
Nachdem sämmtliche Contouren vorgezogen sind , werden die Stäbe innerhalb der Arabesken
mit feiner Guipüreschnur oder starkem Faden gesvannt . Dann stellt man die Contonren der
Arabesken im geraden Stielstich , die kleineren Blüthen und Blätter im Plattstich mit Stick¬
baumwolle her . Innerhalb der Arabesken wird der Grundstoff sortgesckübten.

Nr . z und 4. Dessins zu Kragen . WeiKNickerei und xvillt - luoo -Arb -it . Der Kra¬
gen Nr . 3 wird in Mullapplication aus Tüll hergestellt . Sämmtliche Censuren sind mit
Stickbaumwolle dicht zu cordonniren . die kleinen Blüthen im Plattstich zu sticken; für die
Stäbe in den Contouren ist Guipüreschnur zu spannen , unterhalb d . selben ist sowohl Tüll
wie Mull sortzuschnvten . An den mit kleinen kreuzen bezeichneten Partien des Dessins wird
nur der Mull sorlgeschnitten . der Tüll mit Spitzenstichen gefüllt . Den Krage » Nr . 4 arbeitet
man mit schmalem point -lacs -Band . die Zwischcnräum « werden nach Borzeichnung theils mit
stärkerer und feinerer Guipüreschnur . theil « mit Spitzenstichen gefüllt.

Nr . s und s . D - fsinS zu kravattenenden . Mullapplication aus Tüll . Die
Stickerei wird ähnlich wie bei dem vorstehend beschriebenen Kragen Nr . » mit Stickbaum¬
wolle im Platt -. Stiel - und Steppstich hergestellt . Am Auhenrande werden die Kravatten

langnettirtt ^ ^ Zwischensätze und Bordüren in Weihftickerei . Sämmtliche Dessin-
iiguren sind im Platt -. Stiel - und Steppstich . die kleinen Punkte an Nr . 9 und l » im Knöt-
chenftich auszuführen . Die Bogen am Au-nenrande der Bordüren werben languettirt.

Nr . tt und >». Bignetten in Weißstickerei . Die verschlungenen Buchstaben S . L,
Mtd » . tẑ letzter « nebst « r - ue, find im Platt -, Stiel - und Knitchensttch zu « betten.



Rückseite.
Beschreibung und Verzeichnis; der Schnittmuster nebst ErMrung der Zeichen
Nr . I . Kleid aus Grosgrain (Abb. Nr . 1 und 2).

Fig . I . Vorderthcil «verkürz« — -o » .
Fig . 2. Scitentheil «verkürzt, » » mzaaoo»
Fig . :>. Halste des Rückcntheils «verkürzt und mit 2 Umschlägen,
Fig . 4. Acrmcl x »x «x »x » x »x »x
Das Kleid  Nlit  Schleppe  ist  aus olivengrünem Grosgrain ĥergestellt und mit in Tollsalten

mit Berücksichtigungder Contour für den unteren Acrmcltheil hergestellt. Sind sämmtliche Theile
mit Futter versehen, an Fig . 1—3 darf dasselbe jedoch nur vom oberen Rande bis 3 Cent , wert
über den Taillenabschluß reichen, so näht man den Bordcrtheilen dte Brustsalten ein und setzt am
vorderen Rande des rechten Vordcrtheils einen 4 Cent, breiten Stossstreifen aus der Ruckseite
gegen. Die Rückenthcilc werden von s bis zum unteren Rande zusammengenäht , an den Seiten¬
rändern , indem man je Kreuz auf Punkt befestigt, in Falten geordnet und nach den gleichen Zahlen
mit den Seiten - und Bordcrtheilen verbunden . Hierauf ordnet man das Kleid am Taillcnabschluß
in Falten , indem man die Kreuze der Fig . 2 und 3 auf dem Punkt der Fig . 3 befestigt, setzt
dem Kleid am unteren Rande einen t2 Cent, breiten Stofsstrcisen auf der Rückseite gegen und
faßt es am Halsausschnitt zwischen die doppelte Stofflage eines 2 Cent , breiten Stehkragens.
Zum Schließen näht nian dem rechten Vordertheil eine Knopflochpatte auf der Rückseite gegen,
faßt den linken Vordertheil zwischen die doppelte Stofflage einer mit Knöpsen ver¬
sehenen Untertrittleiste und stattet das Kleid nach Abbildung mit den Schleifen aus.
Ist je ein oberer und ein unterer Aermeltheil von  8  bis  9  und von  10  bis t i ver¬
bunden , so setzt man dem Acrmcl am unteren Rande einen  15  Cent , breiten Lüstrine-
streifen auf der Rückseite gegen, garnirt ihn nach Abbildung und fügt ihn , mit 11
an 11 des Vordertheils treffend, in das passepoilirte Aermellvch. Zum Raffen des
Kleides befestigt man an den mit Stern bezeichneten Stellen der Fig . 3 die Enden
einer  25  Cent , langen Spange . Die mit Doppelpunkt bezeichneteStelle der Fig . 3
wird in der Mitte der Spange festgenäht. ss», ö.
Nr . II . Anzug für Mädchen von 5 —7 Jahren (Abb. Nr.  21 ).

Fig . 5. Vorderthcil
Fig . 6. H. d. RückenthcllS mit Scitentheil «mit Umschlag,
Fig . 7. Acrmcl 0 0OOO0OO0
Der untere Rock dieses Anzuges aus stahlblauem Tuch ist mit einer ä pkisse ge¬

falteten Frisur desselben Stoffes garnirt . Das Ueberkleid ist am Außenrandc in Bo¬
gen ausgeschnitten und längs dieser Bogen mit gleichfarbigem Grosgram eingefaßt
und mit einer Seidenfranzc garnirt . Vorn wird das Ucberkleid mittelst Schnurspan¬
gen und Knebelknöpfen geschlossen. Zur Anfertigung des Ueberkleides schneidet man
nach Fig . 5 zwei Theile , nach Fig . K einen Theil der Mitte nach im Ganzen , an diesem
Schnitthcil hat man jedoch zuvor den Umschlag zu ergänzen Die Aermel werden nach
Fig . 7 mit Berücksichtigungder Contour für den unteren Aermeltheil hergestellt. Sind
sämmtliche Oberstofftheile mit Futter versehen, an Fig . 5 und 6 darf dasselbe jedoch
nur vom oberen Rande bis 2 Centimeter weit über den Taillenabschluß reichen, so
führt man in Fig.  6  von  16  bis  17  und von  18  bis  19  die Nähte aus , heftet den
Vordertheilen die Brustfalten ein und verbindet dann Fig . 5 und K nach den glei¬
chen Ziffern . Doch hat man zuvor den Theil Fig . k an den Seiten , je Kreuz aus
Punkt befestigend, in Falten zu legen. Hierauf ordnet man das Ucberkleid am Taillen¬
abschluß, je Kreuz aus Punkt befestigend, in Falten , schneidet das Kleid nach Abbil¬
dung in Bogen aus , saßt es mit Grosgrain ein und verbindet eS am Halsausschnitt
mit einem 2 Cent , breiten Stehkragen . Nachdem dem Ucberkleid die Franze angenäht
ist , versieht  man  es  mit  den Schnurspangen und den Knebelknöpfen und  rafft  es in
der Hinteren Mitte , indem man auf der Rückseite hinten am Taillenabschluß eine
9 Cent , lange Spange befestigt . Das noch freie Ende dieser Spange wird an der mit
Stern bezeichneten Stelle der  Fig . 6  befestigt.  An  den Seitennähten des Ueberklei¬
des bringt man eine gleichlange Spange an , deren noch freies Ende an der mit Doppel¬
punkt bezeichneten Stelle der  Fig.  ti befestigt wird.  Ist  je ein oberer und ein unte¬
rer Aermeltheil von 22 bis 23 und von 24 bis 25 zusammengenäht , so setzt nian dem
Aermel am unteren Rande eine 44 Cent , weite , 22 Cent , breite , nach den Enden hin
bis auf 14 Cent . Breite abgeschrägte Frisur an , die dem Ueberkleid entsprechend mit
Garnitur ausgestattet ist , und fügt dann den Aermel , mit 25 an 25 des Vordcrtheils
treffend , in das Aermellvch . l, »,7»«Z L.

Nr . III . Jagdanzng für Herren (Abb. Nr . 60).
l Fig . K. Vorderthcil '' - »— >>—m-

zur Joppe Fig . 9 . Hälfte des Rückcntheils . . . 1
>Fig . 19 . Hälfte des Kragens . . . . >* * *

Der Anzug besteht in Beinkleid und Gamaschen aus grauem Düffel , einem mit
Wattirung versehenen und durchsteppten Rock aus schwarzer Seide , einer Joppe ohne
Aermel aus Scehundsfell (die rauhe Seite nach innen gekehrt) und einer Sammet¬
mütze. Der Rock, die Jopve und die Mütze sind mit Pelz streifen garnirt . Gürtel
aus schwarzem Leder . Jagdtasche und Flintcnricmen aus grauem Segel 'tuchstoff mit
Stickerei . Abbildung Nr.  47  und  16  zeigen die Jagdtasche und einen Theil des Flin¬
tenriemens (siehe die dazu gehörigen Beschreibungen). Man schneidet sür die Joppe
aus Scehundsfell nach Fig . 8 zwei Theile , nach Fig . 9 einen Theil der Mitte nach
im Ganzen . Der Kragen wiro aus Pelz nach Fig . 19 hergestellt. Sind Rücken-
und Vordcrthcile nach den gleichen Zahlen zusammengenäht , so faßt man die Joppe
an den Armlöchern sowie längs des Außenrandes , ausschließlich des Halsausschnittes,
mit Litze ein und verbindet sie daselbst nach den gleichen Zahlen mit dem Kragen.
Zum Schließen der Joppe dienen Schnallen und Lederspangen.

s2S,«0Ss L.
Nr . IV.  Anzug  für Mädchen von 3—5 Jahren (Abb. Nr.  20 ).

Fig . 11. Vorderthcil
Fig . 12. Hälfte des Rückcntheils
Fig . 13. Acrmcl
Das Kleid aus olivengrünem Scrgestoff besteht in Rock und Ueberklcid und ist

mit Schleifen und gebogtcn Streifen aus schwarzem Grosgrain garnirt . Der Rock
ist vorn in Plissäfalten geordnet . Für das Ueberkleid schneidet man nach Fig . 11
zwei Theile mit Zugabe von 4 Centimeter Stoff am vorderen Rande , nach  Fig.  12
einen Theil der Mitte nach im Ganzen , nach Fig . 13 die Aermel mit Berücksichtigung
der Contour für den unteren Aermeltheil . Hat man die Oberstofftheile mit Futter
versehen, an Fig . 11 und 12 darf dasselbe nur vom oberen Rande bis 2 Cent , weit
über den Taillcnabschluß reichen, so näht man den Vordertheilen die Falten ein, säumt
den zugegebenen Stoff am vorderen Rande des rechten Vordertheils nach der Rück¬
seite um und versieht letzteren daselbst mit Knopflöchern. Die den Knopflöchern ent¬
sprechenden Knöpfe werden dem linken Vorderthcil aufgenäht . Hieraus führt man im
Rückentheil von 35 bis 36 die Naht aus , ordnet dann Fig . 11 und 12, je Kreuz auf
Punkt befestigend, in Falten und näht Rücken- und Vordertheile nach den gleichen
Zahlen zusammen. Alsdann bekleidet man die Vordcrthcile auf der Rückseite vom
vorderen Rande bis 2 Cent , weit über die punktirte Linie hinaus mit Scrgestoff, legt
sie längs der punktirten Linie nach der Außenseite um und stattet das Kleid nach Ab¬
bildung mit der Garnitur aus . Am Halsausschnitt wird dasselbe passepoilirt . Nach¬
dem je ein oberer und ein unterer Aermeltheil von  39  bis  40  und von  41  bis  42
zusammengenäht sind, so bekleidet man den Aermel am unteren Rande auf der Rück
seite 10 Cent , hoch mit Lüstrine , stattet ihn nach Abbildung mit der Garnitur aus und
fügt ihn , mit  42  an  42  des Vordertheils treffend, in das passepoilirte Aermellvch, wo¬
bei man im untern Aermeltheil , Kreuz aus Punkt befestigend, eine Falte zu bilden hat.

s»»,?«»s L.
Nr . V. Kleid für Mädchen von 4 — k Jahren (Abb. Nr . 7 und 8).

, Fig . 14. Vordertheil . . . .
Fig . 15. Seilenthcil . . . .

zur Taille Fig . IS . Hälfte des Rückcntheils
Fig . 17. Hälfte des Kragens .
Fig . 1«. Aermel

zum
Mieder

Fig . IS.  Vorderthcil . . . .
Fig . 29 . Scitentheil . . . .
Flg . 21 . Halste des Rückcntheils

Das Kleid ist aus schottischer Seidenpopeline gefertigt und mit einer Micdertaille aus blauer,
einfarbiger Popeline ausgestattet . Der Rock ist 26 Centimeter lang nnd hat am unteren Rande
eine Weite von 146 Cent . « derselbe ist mit einem 12 Cent , breiten , s, xiissä gefalteten Volant
aus blauer Popeline begrenzt , welcher dem Rock 2 Cent , breit untergesetzt ist . Oberhalb des
Volants ist dem Rock 3mal schwarzes Sammelband von 2 Cent . Breite aufgenäht . Die Taille
schneidet man aus Oberstoff und Shirlingfulter nach  Fig . 14 — IS.  Sind in den Vordertheilcn
die Brustfalten ausgeführt , so verbindet man sie nach den gleichen Ziffern mit Rücken - und
Seitenthcilen . Am Halsausschnitt versieht man die Taille mit einem Kragen aus blauer Pope¬
line , den man nach  Fig . 17  der Mitte entlang im Ganzen schneidet . Eine Schleife aus schwar¬
zem Sammetband schließt den Kragen . Die Aermel werden nach Fig.  18  hergerichtet , indem man
je Kreuz auf Punkt befestigt , in Falten geordnet , von 51 bis 52 zusammengenäht und dem paffcpoi-
lirtcn Aermellvch nach den gleichen Ziffern eingefügt . Die Garnitur wird nach Abbildung ange¬
bracht . Für die Miedertaille schneidet man aus Shilling nach  Fig . 19  und  29  je zwei Theile , nach
Fig . 21  einen Theil der Mitte entlang im Ganzen , näht die Brustfalten ein und verbindet die
Theile nach den gleichen Ziffern . Hierauf bekleidet man die Achseln mit einem glatten , die Taille
mit einem geraden , in Plissäsalten geordneten Popelinethcil , welcher an seinem oberen Rande
mit Sammet garnirt ist . Der Schoß ist aus einem 114 Cent , langen , 11 Cent , breiten Stoff
streifen hergerichtet , welcher mit Mullfuttcr versehen , mit Sammetband . besetzt und am oberen
Rande in Plissäfaltcn geordnet ist. Gürtel auS gefalteter Popeline mit einer Sammetschleife aus¬
gestattet . Der Anzug ist außerdem mit ä plisvä gefalteten Mullfrisuren , die am unteren Rande
in Zacken ausgeschnitten und mit PicotS begrenzt sind , in der Weise der Abbildung verziert.

v !'

c>ct. Alsdann näht man dem .tragen längs des Halsairsjchnittes,
die I V« Cent , breite , längs des unteren Randes die 4 '/ . Cent,

rderen Rande 1 Cent , breit mit  Crüpe  ein und versieht ihn mit!

l»s .7»oV »idj'

Nr . VI . Kchäkrlte Jagdkappe (Abb. Nr.  3 ).
Fig . 22 . Hälfte der Kappe Fig . 23 . Hälfte dcS LatzthcilS

Nr . VII . Fichu aus Cröpc , Tüll und Spitze (Abb. Nr.  29  und  30 ).
Fig . 24 . Hülste des Hinteren Theils
Fig . 25 . Vorderer Theil . . . .
Fig . 2V. Faltentheil
Das Fichu ist aus weißem Crspe,  3  Centimeter breiter weißer Spitze , schwarzem

Tüll und i V, Cent , breitem schwarzem Spitzcneinsatz hergestellt. Vorn ani Taillcn¬
abschluß eine Schleife auS  3  Cent , breitem schwarzem und gleich breitem weißem Gros-
grainband . Man schneidet für das Fichu aus weißem Cröpe nach Fig . 2.4 einen Theil
der Mitte nach im Ganzen und bekleidet denselben nach Abbildung und theilweiser
Vorzeichnung mit Blenden auS weißem Crepe und schwarzem Spitzeneinsatz . Unter¬
halb der Einsätze wird der Stoff sortgeschnitten. Ferner richtet man aus schwarzem
Tüll nach Fig . 25 zwei Theile , nach Fig . 2K einen Theil her, »und begrenzt diese
Theile nach Verzeichnung mit Einsatz. Hierauf werden die Theile (Fig . 25 ) mit ge¬
faltetem schwarzem Tüll bekleidet und nach den gleichen Zahlen mit dem Hinteren
Theil verbunden . Dem rechten vorderen Theil wird der nach Fig . 2K hergestellte
und in Falten geordnete Tülltheil am unteren Rande angenäht . Alsdann ver¬
sieht man das Fichu längs des unteren Randes mit der weißen Spitze , begrenzt
es am Halsausschnitt mit einer t '/» Cent . breiten in Tollsalten geordneten Crope-
frisur und deckt den Ansatz der Spitze und der F.risur durch Röllchen von weißem
Cräpe . Die Schleife wird dem Fichu nach Abbildung angenäht.
Nr . VIII . Kragen a?.s Einsatz und Spitze (Abb. Nr . .32).

Fig . 27 . Hälfte dcS Kragens . . .
Fig . 28 . Hälfte dcS Jabots s

Der »tragen ist aus l» Centimeter breitem Spitzencinsatz lind 2>/, nnd 7 Cent , breiter Spitze hcr>
gestellt und mit Blenden und einer Schleife ans mattrosa und mattblauem Grosgrain garnirt . An der
Schleife ist ein Jabot aus Mull und Spitze befestigt . Man ichneidet sür den Kragen aus weißem Mull
nach Fig . 27 und 2 » je einen Theil der Mit «-.' nach im Ganzen . Hat man dein Kragen nach Ab-
bildung » nd Iheilweiser Borzeichnnng den Einsatz aufgenäht , so schneidet man „ nierhalb desselben
den Stoff fort , setzt ihm läng » des Halsausschnittes die 2V, Cent , breite , längs des noch freien Autzen-
randei die 7 Cent , breite in Falten gereihte Spitze an und stattet den Kragen nach Abbildung mit den
GroSgrainblendcn aus . Tai Jabot wird längs seine » AußenrandeS ausschliesslich des oberen Randes
mit der Spitze begrenzt , welche man an den Ecken des Theils in Falten zu reihen hat « noch ist zu

" mist , daß sie dem Mnlltheil an den oberen Ecken lv Cent , lang
llthcil , je Kreuz aus Punkt befestigend , in Falten , reiht die

. . .. . lls in Falte » » ud näht sie je an den oberen Ecken dem Mull-
theil in Windungen aus . Zuletzt wird das so hergestellte Jabot aus der Rückseite der Grosgrain-
schleise befestigt,
Nr . IX . Kragen aus TrSpe , Einsatz und Spitze (Abb. Nr.  31 ).

Fig . 29 . Hälfte des Kragens
Dieser Kragen aus weißem Cr - pe , IV. Centimeter breitem Spitzcneinsatz , 1h/, und 4H/, Cent , breiter

Spitze ist mit V. Cent , breiten Röllchen »nd mit einer Schleise au « rosa und modesarbigem Grosgrain aus¬
gestattet . Zur Anfertigung des Kragens schneidet man ans Cr - pe nach Fig . 20 zwei Theile , welche man in
der Hinteren Mitte zusammennäht und nach Abbildung und thcilwciicr Verzeichnung Nlit dem Spitzcneinsatz^
nnd mit Blenden aus weißem Crdpc bekleidet . — "
sowie I Cent , weit von demselben entfernt di
breite Spitze auf , faßt den Kragen am vorderen . ... ...
Knöpfe » und Knopsschlingcn zum Schließen . Zuletzt wird der Kragen mit den Rollchen und der Schleife aus
Grosgrain ausgestattet,
Nr . X. Gehäkelte Necke für Hunde (Abb. Nr . 57).

Fig . 89 . Hälfte der Decke

Nr . XI . Stehkragen ans Leinwand und Spitze (Abb. Nr . 33).
Fig . 31 . Theil dcS kragen »

Dieser Kragen aus feiner Leinwand ist mit einer Stickerei und mit SV, Cent , breiter weißer
Spitze garnirt . Am unteren Rande ist er mit einem Chemiset aus Batist verbunden . Fig . S1 gibt
einen Theil des Kragens.

Nr . XII . Stehkragen aus Leinwand und Spitze (Abb. Nr . 34).
Fig . 32 . Theil dcS Kragens

Der Kragen ist aus setner Leinwand hergestellt nnd mit Plattstichstickerei , sowie mit Fischgräten,
stschen verziert . Außerdem ist er mit S Centimeter breiter weißer Spitze nnd mit einer Mullsriinr
ausgestattet . Letztere ist je in S" , Cent , großen Entfernungen in dichte Plisse 'alten geordnet und dem
Kragen derartig ans der Rückseite gegcngcnäht , daß der gefaltete Theil der Frisur stcis in den Tiefen-
einsüinitt zwischen zwei Zacken trifft . Am unteren Rande ist der Kragen mit einem Chemiset auS
Batist verbunden . Fig . 32 gibt einen Theil des Kragen ».

D
Kragen aus Spitze zu herzförmig ausgeschnittenen Kleidern (Mb . Nr . 28).

Für diesen Kragen schneidet man aus Mull in doppelter Stofflage einen St Centimeter langen,
2 Cent , breite » geraden Theil , welchen man an seinen Längensciten von den Enden nach der Mitte
hin bis aus 2 Cent , Breite abschrägt und ans der Außenseite mit rothbrauncm lasset bekleidet . Als¬
dann staltet man diesen Theil nach Abbildung mit der 2 '/ , Cent , breiten Spitze aus , und zwar hat
man dieselbe von der Mitte aus S Cent , lang an den Längcnscitc » anzunähen , den Enden in der
Weise der Abbildung in Windungen auszusetzen . Die Schleifen aus rothbrauncm und cerisc-rothein
Tastet werden nach Abbildung angebracht,

Nr . XIII . Zagdtäsche (Abb. Nr.  47 ). >
Fig . 33 . Hälfte der Tasche
Fig . 84 . Hälfte dcS Ueberschlag»  «mit Desffn) .

prmnrnadenanzlige für Namen (Abb. Nr.  37 —39).
Kleid aus Himalaiiastoss , Mantel aus Sammet (Abb. Nr . 37).

DaS Kleid mit Doppelrock auS olivengrünem Himalayastoff ist mit Frisuren und Blenden ans
gleichem Stoff garnirt . Der Mantel aus schwarzem Sammet ist mit in Tollfalten geordneten Gros-
graiurüschen und mit Schleifen auS schwarzem Grosgrainband ausgestattet . Hut aus schwarzem
Sammet mit Garnitur von gleichem Stoff , einer Straußfeder und einem Zweig Blumen.

Promcnadcnanzug aus Tassct und Kaschmir (Abb. Nr. 33).
^ untere 5 Msss gefaltete Rock ist auS braunem Taffet . Der obere Rock sowie das Mantelet

sind aus braunem Kaschmir hergestellt . Ersterer ist mit einer in Tollfalten geordneten Frisur desselben
AoffeS ausgestattet . Die Garnitur des ManteletS bildet eine Verschnürung von gleichfarbiger Wollen-
schnür . Runder Hut auS Seidenfilz mit einem Gazeschleier und einem Zweig Blumen garnirt.
Promenadenanzug aus vigogntstoff (Abb. Nr. 39).
542̂ Mantelet sind aus grauem Bigognestoff hergestellt ; da ? Kleid ist mit Ketten-
stichstlckerei von glelchfarbiger Cordonnetseide nnd mit Röllchen ans grauem Taffet ausgestattet . Die
Garnitur des .. tantelelS bilden eine Verschnürung von seiner grauer Ecidenjchnur , Röllchen und
Zacken aus grauem Taffet , sowie eine grau - Scid -nfranie und Quaste ».

Anzug für Mädchen von 19 —12 Jahren (Abb. Nr.  19 ).
Da » Kleid au » pensöe Popeline besteht i» Doppelrock und Schoßtaille « seine Garnitur bilden Fri-

suren , R >>ichen und Schleifen aus gleichem Sioff , Kragen und Manschetten - u- seiner Leinwand.
Hut auS schwarzem Seidcnstlz mit Garnitur von schwarzem Grosgrainband und Hahnenfedern,

i«»,?»« x,
verschiedene Mäntel (Abb. Nr.  23 — 27).
Mantel aus Noublestoff (Abb. Nr.  23 »nd 25).

Der Mantel aus stahlblauem Doublcstofs ist mit schmaler schwarzer Wollenlitze und mit einer
schlvarzseldcnen « uschelsrauze garnirt . Zum Schließen des Manicls dienen Hal « > und Ocjcn.
Mantel aus dunkelgrünem Veloursstoff «Abb. Nr. 24  und  27)

Der Mantel ist aus dnnlolgrünem Beloursstoss hergestellt « seine Garnitur bilden Schriastreifen
welche an den Langenseiten mit GraSgrainpaffepoil ohne Schnureinl - gc be-

seiner Soulache . Außerdem ist der Manrel mit Schnur.

Maiilcket aus Sammet (Abb. Nr . 26).
Da» Mantelet aus schwarzem Sammet ist mit Lüstrinefutter und dünner Watteneinlageversehen
«arnüue bäten eine breite schwarze Spizc und eine schmale Passciueiiicrieboitur-.

von schwarzem Sammet , welche an den Längensciten mit
grenzt sind , sowie eine Berschnürung von seiner Soulache.
spangen ausgestattet.

Di«
Druck von L , 0 , Toubuor in Doix - ig.
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